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Dramatisches Insektensterben  
Rückgang um 80 Prozent in Teilen 
Deutschlands 
In den letzten Jahren ist die Zahl der Fluginsekten in Teilen 
Deutschlands dramatisch zurückgegangen, in Nordrhein-Westfalen 
um alarmierende 80 Prozent. Die Folgen sind bisher ungeklärt. Der 
NABU fordert schnelle Aufklärung der Ursachen und des 
Ausmaßes. 

Rückgang der Biodiversität 



„Unsere Beobachtungen in Nordrhein-Westfalen sind 
beängstigend. Wenn uns die Fluginsekten fehlen, gerät die 
gesamte Nahrungskette in Gefahr: Blumen und Bäume 
werden nicht mehr bestäubt und Mauerseglern und 
Schwalben fehlt die Nahrungsgrundlage“, warnte Josef 
Tumbrinck, Landesvorsitzender des NABU Nordrhein-
Westfalen.  

Ökosystemare Funktion der Bestäubung (Zoogamie) – Reproduktion – Biodiversität ?  



27 Jahre, 60 Standorte, Malaisfallen 

Artenschwund!! 



Dark species  

Hymenoptera 



Dark species  

Diptera 
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Betrachtungsebenen der biologischen Vielfalt

Genetische Vielfalt

Erbliche Variation innerhalb und 

zwischen Populationen von Arten

Artenvielfalt

Anzahl von Arten in bestimmten 

Raumausschnitten

Lebensraumvielfalt

Vielfalt an Lebensräumen/Biotopen 

in Landschaften

(nach BfN 1997 und CBD 1992) 
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Landschaftsskala 

[„landscape scale“] 

Feld-Mosaik-Ebene 

[between-field scale“,  

„farm scale“] 

Feld-Ebene 

[„within-field scale“] 

Betrachtung der Biodiversität auf unterschiedlichen 

räumlichen Ebenen in Agrarökosystemen 

….und ihre Bewertung (Äquität, Eveness) 
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14. Jhdt. 18. Jhdt. 20. Jhdt.16. Jhdt. 19. Jhdt. 21. Jhdt.

Entwicklung der Artenvielfalt in Mitteleuropa 
(Schematische Darstellung) 

• ME war vor etwa 7000 Jahren überwiegend mit Wald bedeckt 

• Rodung und Kultivierung von Flächen schafften Lebensraum für Tier- und 

Pflanzenarten von Offenlandbiotopen (> Zunahme der Artenvielfalt). 

• Artenrückgang ab der 2. Hälfte des 20. Jhdt. z.B. durch strukturelle 

Veränderungen in der (Agrar-) Landschaft, Intensivierung der Landwirtschaft, 

Düngung, Unkrautbekämpfung, Saatgutreinigung, Insektizide 

Welche Biodiversität wollen wir wieder 
haben??? 



(„es gibt“) Schätzungen: …weltweit existieren 

zwischen 5 und 100 Millionen Arten… 

Studie der UNEP (Umweltprogramm der UN): 

existieren weltweit wahrscheinlich 13 bis 14 Mio. 

Arten 

Bis 2009: lediglich 1,74 Mio. Arten beschrieben 

und davon nur 47.700 (2,7%) hinsichtlich ihrer 

Bedrohung bewertet (Bezug!) 

bds-online.info 

► Biodiversität ◄ 

11 
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The Earth's biological resources are vital 

to humanity's economic and social development. 

 

  

•1992: Die Konvention (CBD) wird auf der „Rio Konferenz“ den 
Staaten vorgelegt. Die CBD hat 193 Vertragspartner und wurde von 
168 Staaten sowie der EU unterzeichnet. 

• Schutz der biologischen Vielfalt, 

• Nachhaltige Nutzung ihrer Bestandteile, 

• Zugangsregelung und gerechter Ausgleich von Vorteilen, 
welche aus der Nutzung genetischer Ressourcen entstehen 
(Access and Benefit Sharing, ABS). 

http://www.cbd.int/


„Biological diversity means the variability 

among living organisms from all sources 

including, inter alia, terrestical, marine and 

other aquatic ecosystems and the ecological 

complexes of wich they are part; this includes 

diversity within species, between species an 

of ecosystems“ (Convention on Biological Diversity, 2003) 
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Baumweißling 
Aporia crataegi 

Perlmutterfalter 

z.B. Brenthis ino 

Schachbrett 
Melanargia galathea 

64 Arten 27 Arten 

Beispiel: Rückgang der Artenvielfalt bei Tagfaltern 

Warum 

Biodiversität 

erhalten?? 
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1. Ethische Dimension der Biodiversität („Ökologische 

Ethik“) 

Jede Art hat ein „Recht“ zu existieren und besitzt einen 

Eigenwert, der sich aus ihrer einzigartigen Evolution und 

ökologischen Einbindung ergibt. 

2. Nutzwert der Biodiversität 

Biodiversität kann auf verschiedenen Ebenen einen Nutzwert 

für die menschliche Gesellschaft haben (Ökosystemfuntionen, 

ökosystemare Dienstleistungen) 

 

• ca. 70% aller Arten in Deutschland sind Insekten (33.000!!) 
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Ökosystemfunktionen 

Unter Ökosystemfunktionen verstehen wir Prozesse 

und Funktionen, die Ökosysteme aufrechterhalten und 

deren Fortbestehen sichern. Ohne sie ist menschliches 

Leben nicht möglich. 

Der Begriff „Ökosystemfunktionen“ umfasst heute auch 

Prozesse und Komponenten, die direkt oder indirekt 

Güter und Leistungen zur Erfüllung menschlicher 

Bedürfnisse hervorbringen.                                                  

  > Ökosystemdienstleistungen < 



Kategorien verschiedener Ökosystemfunktionen 

Versorgende 
Ökosystemfunktionen 

Entnommene Güter 

Regulierende 
Ökosystemfunktionen 

Nutzen der entsteht 

Kulturelle 
Ökosystemfunktionen 

Nicht-materieller Nutzen 

• Nahrung 

• Trinkwasser 

• Brennholz 

• Faserstoffe 

• biochemische Pharmazeutika 

• Genetische Ressourcen 

• Klimaregulation 

• Krankheitsregulation 

• Wasserspeicherung 

• Wasserfiltration 

• Bestäubung 

• spiritueller und religiöser 
Wert 

• Erholung und Ökotourismus 

• Ästhetischer Wert 

• Inspiration 

• Bildung 

• Regionale Identität 

• Kulturelles Erbe 

Erhaltende Ökosystemfunktionen 

Gewährleistung anderer Ökosystemfunktionen 

        Bodenbildung                Nährstoffkreisläufe       Primärproduktion 

Zahlreiche Verknüpfungspunkte mit 

landwirtschaftlicher Tätigkeit 

17 

> 200 Alkaloide in 
Amphibiengiften 
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Erhaltende/regulierende Funktion: z.B. 

Bodenbildung 

„Der Boden“ 
• Ort der Lebensmittelproduktion 
• Regenfilter 
• Klimaregulation 
• größter Kohlenstoffspeicher  
nach den Ozeanen 
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Erhaltende Funktion: z.B. Bodenbildung 

•  1,5 Milliarden Hektar der Erdoberfläche sind Ackerland 
• Lebensraum für den größten Teil der Biosphäre 
• in einer Handvoll Boden leben mehr Organismen als Menschen 
auf der Erde 
• zwei Drittel aller Arten leben im Boden  
• Auf einem Hektar Ackerboden = bis zu 5 Tonnen lebende 
Organismen 
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• In einem Hektar Ackerboden = bis zu 15 Tonnen lebende Organismen  
• Bodenorganismen >> tote organische Bestandteile >> 
pflanzenverfügbare Stoffe >>> Vernetzung!! 
• Bodenorganismen speichern Nährelemente/Immobilisierung von 
Schadstoffen (z.B. Schwermetalle) 
• Bodenorganismen verbessern die Bodenstruktur 
• Bodenorganismen steigern die Bodenfruchtbarkeit 

Erhaltende Funktion: z.B. 

Bodenbildung/Nährstoffkreislauf 



The hidden half 

Vernetzung!! 



Regulierende Funktion: Biologische 

Schädlingsbekämpfung 

Marienkäfer (Adulte und Larven) oder 

Schwebfliegenlarven fressen Blattläuse                                                       



Fazit: Ein höherer Anteil naturnaher Habitate im 
Umfeld der Äcker (Vernetzung!) fördert natürliche 
Gegenspieler des Rapsglanzkäfers und seiner Larven. 

Regulierende Funktion: Biologische 

Schädlingsbekämpfung 

Bekämpfung von 

Rapsglanzkäfern durch 

Parasitoide  
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Vernetzung innerhalb gesunder Böden!! 



Regulierende Funktion: Bestäubung 
Vernetzung von Individuen!! 



Bestäubung – eine elementare 
Ökosystemare Funktion 



Zoogamie sichert Reproduktion - 
Biodiversität  



Bei der Mehrzahl der global für die Ernährung bedeutsamen 

Fruchtarten hat zoogame Bestäubung zumindest einen positiven 

Effekt auf die Erntemenge und -qualität (Eilers et al. 2011). 

Zoogamie sichert Erträge 



Zoogamie sichert Qualität 



Wie wäre es ohne Bestäuber ?  

• 35% aller Kulturpflanzen weltweit sind von guter Bestäubung abhängig 
• Obst, Fruchtgemüse, Raps, Kleearten, diverse  Zwischenfrüchte 
• Futterpflanzen, Energiepflanzen 
• Arznei- und Gewürzpflanzen 

  Kalkulation für 2009 (Gallai, Salles, Settele &Vaissiere): 

 Anteil der Bestäubung an der weltweiten landwirtschaftlichen 

Produktion für den direkten menschlichen Verzehr => 9,5 % = 

150 Milliarden EURO 



Tier 
Produkte 

Milch 

Felle 

durch 
Bestäubung 

direkt 

durch Bienen 

Öle 

Honig 

Holz 

Pollen 

Früchte 

Harz 
 

 Harz 

Parfüm 

Säfte 

Cremes 

Lacke 

Fruchtjoghurt 

Backwaren 

Samen 
Tierernährung 

Pflanzen  
Produkte 

Tinkturen 

Lacke 

Fleisch 

Extrakte 
Medizin 

 

Möbel 

Eier 

Wie wäre es ohne Bestäuber ?  



Ausgeräumte, struktur- und blütenleere 
Agrarwüsten – zunehmende Feldgrößen 



„Handicap“ der (Wild-) Bienen und 
vieler anderer Blütenbesucher 

Totale Abhängigkeit von zwei Ressourcen:                  
- geeignete Nahrungs- und Nisthabitate und 

- Ausbreitungstransekte fehlen (Vernetzung!)  
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0–25 Völker:   96 % der Imker 
26–50 Völker:   3 % der Imker 
über 50 Völker: 1 % der Imker 
(Stand: Dezember 2016) 

35 
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Ökosystemfunktionen 
“Regulierungsleistungen”: Moorschutz ist Klimaschutz ! 

• Entwässerung von 1 ha Moorboden > CO2 Freisetzung (5 x mit 

dem Auto oder 3 x mit dem Flugzeug um Erde)  
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Raubwürger 

Bruchwasserläufer 

Schwarzkehlchen 

Waldeidechse (Zootoca vivipara) 



Rückgang der Diversität auf allen Skalenebenen 

PSM: 
- Neonicotinoide 
- Glyphosat 
- sublethale Effekte 



Verlust genetischer Ressourcen in den 
Agrarökosystemen 

Seit 1903 gingen 93% aller Obst- und 
Gemüsevarietäten für immer verloren 

Mais 9% 

Wassermelonen 9% 
Tomaten 8% 

Erbsen 6% 

GLOBAL CROP DIVERSITY TRUST 



Die Landwirtschaft und die (Agrar-) Ökologie stehen vor der 
Herausforderung drastischer globaler Veränderungen 

• Ernährung einer ständig wachsenden Weltbevölkerung  

• in 2050 werden 10 Mrd. Menschen den Planeten bevölkern 

>>> 69% Steigerung der Produktion  

Oder!!: Besserer Umgang mit dem was wir haben!! 

• Heute ist bereits 1 Mrd. Menschen fehl- oder unterernährt 

• Klimawandel, Trockniss 

• Verknappung der Ressourcen (Wasser, Land) 

• Sicherung der Versorgung mit Energie und Rohstoffen 

• Konkurrenz um Flächen zwischen den Nutzungsformen (Energiemais) 

bds-online.info 
40 
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Zielsetzung von Agrarumweltmaßnahmen in NRW 
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AUM: Anlage von Blühstreifen 

Vernetzung! 

Hauptziel: 

 Förderung der Biodiversität 

 Aufwertung der Landschaft 
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Art 

Blüh-

streifen 

Kon-

trolle 

Aglais urticae • • 

Celastrina argiolus •   

Coenonympha 

pamphilus 
•   

Colias hyale •   

Cynthia cardui •   

Gonepteryx rhamni  •   

Inachis io •   

Lycaena phlaeas •   

Maniola jurtina •   

Papilio machaon •   

Pieris brassicae • • 

Pieris rapae • • 

Pieris napi • • 

Polyommatus icarus •   

Thymelicus lineola •   

Thymelicus sylvestris •   

Vanessa atalanta •   

Tagfalter auf Blühstreifen und Wegsäumen 

in der Kölner Börde 
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Hauptziele: 

 Verbesserung des Bodens 

Integrierte Ziele 

 Förderung der Biodiversität 

 Aufwertung der Landschaft 

 Verbesserung des Klimas 

AUM: Vielfältige Fruchtfolgen 
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Hauptziele 

 Schutz der Gewässer 

 Aufwertung der Landschaft 

Integrierte Ziele 

 Förderung der Biodiversität 

 Verbesserung des Klimas 

 Verbesserung des Bodens 

AUM: Extensive Grünlandnutzung 

Vernetzung!! 



46 

Vertragsnaturschutz 
- Naturschutzgerechte Bewirtschaftung von Grünland - 



AUM: Grünlandnutzung ohne zeitliche 

Einschränkung 

Extensive Beweidung (Erhalt) von Magerrasen 

Hauptziel: 

 Förderung der Biodiversität 

 Aufwertung der Landschaft 
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AUM: Grünlandnutzung mit zeitlicher Einschränkung 

Brutperiode 
Jungtiere 

Hauptziel: 

 Schutz von Bodenbrütern 
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Schutz von Zielarten 

Kulturfolger 

Feldlerche, Alauda arvensis  
- in der Fläche 

- bewohnt nicht zu feuchte, 
weiträumige Offenflächen 
mit niedriger und gerne 
lückenhafter Vegetation aus 
Gräsern und Kräutern 

- derzeit über 65 Prozent 
der in der Agrarlandschaft 
heimischen Feldvögel auf 
der Roten Liste der 
Brutvögel 
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Lerchenfenster: 

- Anheben des Saatgerätes (20m2) 

- Abstand zu Fahrspuren, Feldrändern, Gebäuden, Sitzwarten 

- Landebahn und Nahrungssuche 

- 2x pro Hektar 
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Ökologische Bedeutung des Arznei- und 
Gewürzpflanzenanbaus 

Ökonomische Bedeutung der 
Blütenbesucher 



Blütenbesuchende Arten auf den Dolden 

Fenchel 

Diptera,  Zweiflügler 
Familien 9 

Arten 44 

Syrphidae,  Schwebfliegen Arten 23  

Hymenoptera, Hautflügler 
Familien 9 

Arten 30 

Apidae,  Echte Bienen Arten 9 

Vespidae, Faltenwespen Arten 4 

Coleoptera, Käfer Arten 3 

Lepidoptera, Tagfalter Arten 4 

Heteroptera, Wanzen Arten 3 

Gesamt Arten 120 



Blütenbesuchende Arten auf den Dolden 



Andrena proxima Kirb., RL NRW: 4 

Lasioglossum sexnotatum Kirb., RL BRD: 3 

Megachile circumcincta 
Kirb., RL NRW 2 

Blütenbesuchende Arten auf den Dolden 



Bedeutung von Fenchel (Foeniculum vulgare Mill.) 
für die Volksentwicklung der Honigbiene            

Apis mellifera L. 

Quantifizierung floraler Ressourcen: 
ca. 2.980.000 Honiblasenfüllungen/ha Fenchel 

(0,05 – 0,06ml = 1 Honigblasenfüllung)  



Pollenanalyse u.a. am FBI Mayen 
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Erkenntnisse: 
 

• Arznei- und Gewürzpflanzen stellen eine lohnenswerte 
Nektar- und Pollenquelle für ein breites Artenspektrum 
von Blütenbesuchern und Bestäubern dar 
• Ein artenreiches Blütenbesucherspektrum führt zu den 
höchsten Erträgen 
• Hypothese: “Der Anbau schafft vernetzende Korridore 
und Trittsteine” 



Arznei und Gewürzpflanzen 
in Nutzpflanzenblühstreifen 

Dt. Name Wiss. Name 

Kerbel Anthriscus cerefolium 
(L.) Hoffm. 

Borrestch Borago officinalis L. 

Ringelblume Calendula offiocinalis L. 

Leindotter Camelina sativa (L.) 
Crantz 

Saflor Carthamus tinctorius L. 

Kronwicke Coronilla varia L. 

Öl-Rauke Eruca sativa Mill. 

Fenchel (Arznei-, 
einjährig) 

Foeniculum vulgare Mill. 

Fenchel (Arznei-, 
mehrjährig) 

Foeniculum vulgare Mill. 

Sonnenblume Helianthus annuus L. 

Dt. Name Wiss. Name 

Sommer-
gerste 

Hordeum vulgare L. sensu 
lato 

Lein Linum usitatissimum L. 

Phazelie Phacelis Juss. 

Ölrettich Raphanus sativus L. var. 
oleiformis 

Weißer Senf Sinapis alba L. 

Rotklee Trifolium pratense L. 

Weißklee Trifolium repens L. 

Saatwicke Vicia sativa L. 

Festulium X Festulium Asch.& 
Graebon 



Hummel, Bombus lapidarius, auf 
Carthamus tinctorius , Saflor 

Bienen, Hymenoptera, 
Apidae (17 Arten) 

Syrphus spec., auf Calendula 
officinalis, Ringelblume 

Schwebfliegen, Diptera,   
Syrphidae (24 Arten) 

Arznei und Gewürzpflanzen 
in Nutzpflanzenblühstreifen 



Vögel, Aves (45 Arten): 

• z.T direkt in den Blühstreifen  

• z. T assoziiert 

Carduelis carduelis (Stieglitz) auf Helianthus 
annuus, Sonnenblume 

Schmetterlinge,              
Lepidoptera (22 Arten) 

Bläuling, Lycaenidae auf 
Borretsch, Borago officinalis  

Arznei und Gewürzpflanzen 
in Nutzpflanzenblühstreifen 



Start in Jahr 2017 

Entwicklung eines 
Bestäubungsmanagements  

im Arzneipflanzenanbau zur Steigerung 
der Erträge und gleichzeitiger Erhöhung 

der Ökosystemleistungen (Diversität) 



Untersuchungsflächen 

2 

1 

3 

Drei Versuchsstandorte Campus Klein-Altendorf (1), Wiesengut (2) 
und Anna Hof (3) ; Sorte: Lirina DSV (Lein) 



- Keschern entlang von Tansekten für die Dauer von 30 Min. 
  
- Sammeln von Pollen mittels Pollenfallen 
 

- Absammeln von Pollen an gefangenen Tieren 
 

- Pollenbestimmung  
 
- Versuchsflächen 
 
- Referenz Umgebung 
 

Was wurde gemacht? 
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Vernetzung!! 



Vernetzende Strukturen ?? 

A 

B 



A 

B 

Vernetzende Strukturen !! 



1. Insektenlebensräume und Strukturvielfalt in der 
Agrarlandschaft fördern 

2. Lebensräume für Insekten in anderen Landschaftsbereichen 
wiederherstellen und vernetzen  

3. Schutzgebiete als Lebensräume für Insekten stärken  
4. Anwendung von Pestiziden mindern  
5. Einträge von Nähr- und Schadstoffen in Böden und Gewässer 

reduzieren  
6. Lichtverschmutzung reduzieren  
7. Forschung vertiefen – Wissen vermehren – Lücken schließen 

(Monitoring, Artenkenntnisse) 
8. Finanzierung verbessern – Anreize schaffen  
9. Engagement der Gesellschaft befördern  

 
 

Eckpunktepapier zum Aktionsprogramm 
Insektenschutz der Bundesregierung 



1. Insektenlebensräume und Strukturvielfalt in der 
Agrarlandschaft fördern 

2. Lebensräume für Insekten in anderen Landschaftsbereichen 
wiederherstellen und vernetzen  

3. Schutzgebiete als Lebensräume für Insekten stärken  
4. Anwendung von Pestiziden mindern  
5. Einträge von Nähr- und Schadstoffen in Böden und Gewässer 

reduzieren  
6. Lichtverschmutzung reduzieren  
7. Forschung vertiefen – Wissen vermehren – Lücken schließen 

(Monitoring, Artenkenntnisse) 
8. Finanzierung verbessern – Anreize schaffen  
9. Engagement der Gesellschaft befördern (Bildung für alle!!!) 

 
 

Eckpunktepapier zum Aktionsprogramm 
Insektenschutz der Bundesregierung 



Der weltweite Verlust oder die Einschränkung von 

Ökosystemfunktionen 

>>”Neue” Handlungsfelder einer modernen, 

multifunktionalen Landwirtschaft<< 

al.hs-osnabrueck.de 
71 



Soziale 

Funktionen

Umwelt

Wirtschaft

NahrungsNahrungs--

mittelmittel

RohstoffeRohstoffe

EnergieEnergie

Selbstversorgung,

Einkommen

Vermarktung

Handel

Gesundheit

Regionalität
Tradition

Kultur

Gesellschaft

Ökosystem-

service

Ästhetik der 

Kultur-

landschaft

Wasser

Boden

Klima

Vielfalt von 

Lebensräumen, 

Arten

Dienstleistungen

Multifunktionalität 

bedeutet: 

Wertschöpfende Aktivitäten 

der Landwirtschaft leisten 

gleichzeitig einen Beitrag zu 

mehreren gesellschaftlich 

wichtigen Handlungsfeldern. 

Handlungsfelder einer multifunktionalen Landwirtschaft 
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Landwirtschaft kann und muß ihren Beitrag gegen das 

Insektensterben leisten!!!...Aber auch andere… 
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Also: Jeder ist gefragt !                                                                          
- Konsumverhalten  

- Ernährungsgewohnheiten 

- Wertschätzung 

- Bessere Nutzung  

dessen, was da ist 

- etc.            



Der Anbau von Arznei- und 

Gewürzpflanzen kann einen 

wichtigen Beitrag zur 

Förderung der Biodiversität 

leisten! 


